




18

Ältere (60plus)

Einsam unter vielen – Herausforderung beim Älterwerden

«Allein sein heisst nicht einsam sein». Mit dieser Aussage startete Sabine Millius vom Institut 
Neumünster ihren Vortrag am (Alters-)Bildungstag zum Thema Einsamkeit im Alter, welcher sehr 
gut besucht war und aufzeigte, dass Angebote für soziale Kontakte durch die Schaffung von Be-
gegnungsorten und Gruppenaktivitäten im Alter sehr wichtig sind.

Im Jahr 2023 konnten ältere Menschen in unserer Kirchgemeinde bei verschiedenen Angeboten die 
Möglichkeit nutzen, die von ihnen gewünschten sozialen Beziehungen auf ihre individuelle Art zu leben: 
Am Mittagstisch, dem Ökumenischen Treffpunkt, an Gruppenaktivitäten wie der Seniorenferienwoche, 
dem Jahresausflug, den Spaziergängen oder den Filmmorgen sowie dem Zwinglimärt und dem Tag der 
Nachbarschaft. In den jeweiligen Freiwilligenteams, die diese Anlässe überhaupt erst möglich mach-
ten, wurde durch das gemeinsame Planen und Durchführen von Aktivitäten sowie den Teamgefässen 
(Planungssitzungen, Ausflügen, Festlichkeiten) das Zugehörigkeitsgefühl gestärkt. Ein liebes Wort, ein 
freundlicher Gruss oder ein kurzes Gespräch können zu positiven Gefühlen verhelfen und das Gefühl 
von Einsamkeit verringern. 

Dies war beim Mittagstisch besonders gefragt, weil er im Jahr 2023 vom Abschiednehmen geprägt 
war, sei es nur vorübergehend, weil jemand ins Alters- oder Pflegheim kam und man ihn weiterhin be-
suchen konnte oder eben dauerhaft, weil jemand aus unserem Kreis verstorben war. Der Abschied von 
liebgewonnenen Menschen fällt sehr schwer und macht traurig, aber auch dankbar für die gemeinsam 
erlebte Zeit. 
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«Zämä ässe»: Ein gemütliches Frühstück eröffnet den 
Ökumenischen Treffpunkt und ein feines Dessert rundet 
den Mittagstisch ab.
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Auch mit dem Ökumenischen Treffpunkt leisten wir einen wertvollen Beitrag gegen Einsamkeit, denn 
das Motto lautet: Frühstücken, sich gut fühlen und ein spannendes Referat geniessen. Im Jahr 2023 
durften wir uns wieder einer grösseren Zahl von Besuchenden erfreuen, dies dank dem grossartigen 
Vorbereitungsteam, welches nebst einem feinen Frühstücksbuffet qualifizierte Referent:innen zu ak-
tuellen und spannenden Themen organisiert.

Das Team des Helferkreises besucht Jubilar:innen. Da immer mehr Menschen immer älter werden, 
das Freiwilligenteam für diesen Dienst jedoch immer kleiner wird, können diese Besuche leider nicht 
mehr jährlich stattfinden. Sind Sie, liebe Leser:innen, an einer Mitwirkung in diesem wertvollen Dienst 
interessiert, dann können Sie sich gerne bei uns melden. Dem bestehenden Helferkreisteam gebührt 
ein grosser Dank für den wertvollen Dienst an älteren Menschen.

Höhepunkte der Begegnungen waren sowohl die Seniorenferienwoche in Schruns im Montafon, Ös-
terreich, als auch der Jahresausflug zur Klangwelt ins Toggenburg. Beide Anlässe waren sehr gut 
besucht und es bleiben viele schöne Erinnerungen.

Stefan Hupf, Sozialdiakon Ältere

Wandernd unterwegs im Montafon: 
Teilnehmende der Ferienwoche für Senior:innen 
machen Pause auf dem Weg zum Bergseelein.
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Kirchlicher Unterricht: Minichile, KU3, Club4

Solange deine Kinder klein sind, gib ihnen Wurzeln, 
wenn sie grösser sind, schenke ihnen Flügel.

Wie ein Baum eine Verankerung im Boden braucht, geben gute Wurzeln den Kindern Halt im Leben. 
Die Versorgung mit Wasser und Nährstoffen ermöglicht dann das Wachstum von Flügeln, die durch ein 
eigenständiges Leben tragen. Der kirchliche Unterricht will die Eltern in diesem Bestreben unterstützen. 
Wenn die Kinder den liebenden Gott kennen lernen dürfen, kann sich ein starker Wurzelbereich entwi-
ckeln und ihr Grundvertrauen ins Leben stärken.

Leider hat es in unserer Gemeinde immer weniger reformierte Kinder und längst nicht alle von ihnen 
werden in den Unterricht geschickt. Wie können wir für christliche Wurzeln werben, Eltern dafür ge-
winnen, ihren Kindern diesen Halt im Leben zu ermöglichen? Welche Gefässe eignen sich heute für die 
Vermittlung der frohen Botschaft? Auch im Stadtverband ist die Relevanz dieser Fragen erkannt und 
im kommenden Jahr sollen in einem Workshop Fragen wie die Entwicklung einer Gemeindepädagogik, 
ein zeitgemässes Berufsbild der Katechetik und die Zusammenarbeit unter den Winterthurer Kirchge-
meinden erörtert werden. 

Nach diesen grundlegenden Gedanken hier nun ein kleiner Rückblick auf 2023: Unsere drei Kateche-
tinnen haben ihren Unterricht für die Kinder mit grossem Einsatz kreativ gestaltet. Die Klassengrössen 
bewegten sich in den Schuljahren 22/23 und 23/24 zwischen 7 und 14 Kindern, mit sinkender Tendenz. 
Vor allem der Club 4, in dem in Blöcken am Freitagabend und Samstagmorgen gearbeitet wird, hatte 
mit unregelmässigem Besuch zu kämpfen.

Im Sommer verliess uns die KU3-Katechetin Kathrin Girschweiler, um beruflich und familiär neue 
Schwerpunkte setzen zu können. Als Nachfolgerin konnten wir Esther Morf aus Wiesendangen gewin-
nen. Am Intermezzo-Gottesdienst zum Schuljahresschluss verabschiedeten wir auch Lea Schuler und 
Heidi Freund. Lea hat zwei Jahre lang mit Freude als Pfarrstellvertreterin gewirkt und Heidi brachte sich 
engagiert in die Kommission KU ein, die auf Sommer hin aufgehoben wurde. Leider fehlt immer noch 
die fest angestellte Pfarrperson für den Bereich Kinder und Familien / Katechetik, weil sich die dafür ge-
wählte Pfarrerin nach einem kurzen Einsatz aus persönlichen Gründen zurückzog. Bernadette Schmid 
vertritt die Katechetik im Gemeindekonvent und hat am Tag der Nachbarschaft eindrücklich Inhalte des 
Unterrichts dargestellt. Saskia Landau war am Zwinglimärt mit einer gut besuchten Kapla-Holzbauwelt 
für Kinder und Eltern präsent. An der 
Kinderweihnacht beteiligten sich alle 
Katechetinnen mit ihren Untikindern.

Nun hoffen wir, im kommenden Jahr 
eine Pfarrerin zu finden, die sich auch 
für alle Fragen rund um den kirchlichen 
Unterricht engagiert. Damit es gemein-
sam gelingen mag, zusammen mit den 
Stadtverbandsgemeinden, neue Wege 
zu suchen und zu beschreiten.

Werner Steinemann
Ressort rpg & Kinder und Familien

4. Bildung und Spiritualität
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Konfirmand:innen

Am 11. Juni 2023 wurden zehn junge Menschen in einem kreativ gestalteten Festgottesdienst konfir-
miert. Tobia Bonazzi hat zwei Konfirmandinnen gefragt, weshalb sie sich konfirmieren lassen:

«Ich bin d‘Sina, bin 14 und momentan i de 2. Sek A. Ich wird das Jahr konfirmiert. Ich lass mich kon-
firmiere, will ich das wie als Abschluss vo dere Unti- und Konf-Ziit mache wett und eifach no meh im 
Christentum ufgno werde wet. Ha! Genau, das hani vergesse z’schriebe: ich mach’s au wills würklich 
nume cooli Mensche het i de Konf-Gruppe und ich z. B. mit de Lara jetzt au würklich gueti Fründe wor-
de bin :).»

«Heyyy! Ich bin d’Lara und ich bi 15i. Jez gad 
bin ich im Endspurt vo de letzte paar Mönät 
i dä 3. Sek, im Summer fang ich ah mitere 
Lehr. Ich wird ebäfalls das Jahr konfirmiert. 
Ich lass mich konfirmiere, will das sozägä i dä 
Familie liit. Vorallem mini Grosseltärä vo de 
väterliche Siitä finded das sehr wichtig. Ich 
selber gsehn’s wie d'Sina au als Abschluss 
vo därä lange Reis. Ohni d’Konfirmation wür 
für mich wie no öbis fählä. Ich finds au mega 
cool, dass mirs underenand mega guet hend. 
Das macht de Unterricht und d’Lager vill inte-
ressanter und ufregender. Ich ha da würklich 
richtig gueti Fründä gfundä und bin dafür au 
sehr dankbar.»

Sabine Schneider Žepačkić
Sozialdiakonin für Jugendarbeit
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Erwachsenenbildung

Entdecke die Natur vor deiner Haustür

Ich selber war im Berichtsjahr in drei Bildungsprojekte involviert: In einer Projektgruppe bereiteten wir 
für das Folgejahr den Altersbildungstag zum Thema Demenz vor, und das Umweltteam ermöglichte 
zwei Anlässe zum Themenbereich BNE (Bildung in nachhaltiger Entwicklung). 

Im Rahmen der Schöpfungszeit or-
ganisierte das Umweltteam am 24. 
September eine Exkursion mit Tama-
ra und Natalie von «Waldsicht» zum 
Eschenberg. Ziel war es, die Natur 
vor der Haustür zu entdecken und 
das Wissen der Teilnehmenden zu 
Klimawandel und Biodiversität zu er-
weitern. Zwölf Personen nahmen an 
der Veranstaltung teil, leider diesmal 
keine Familien mit Kindern. Die Kurs-
leiterinnen vermittelten viel interes-
santes Wissen. Zum Schluss stellten 
sie verschiedene Tees aus Waldkräu-
tern her.  

Ebenfalls im Herbst führte ich an zwei Abenden einen Einführungskurs in Ökospiritualität durch. Dabei 
geht es um einen Weg, der uns Menschen hilft, den benötigten inneren Wandel angesichts des Klima-
wandels zu gehen und mit Gefühlen der Verzweiflung umgehen zu lernen. Dies geschah anhand eines 
Input-Referats und praktischen Übungen zu Dankbarkeit und der Auseinandersetzung mit inneren und 
äusseren Schmerzen. Am zweiten Abend lag der Schwerpunkt auf dem Entdecken neuer Perspektiven 
in schwierigen Zeiten. Überlegungen wurden entwickelt, die helfen, ins konkrete Tun zu kommen. Zwölf 
Personen lernten auf diese Weise «active hope» – Hoffnung durch Handlung – kennen. 

Daniel Wiederkehr, Pfarrer
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Auf Pirsch im Eschenbergwald. Teilnehmende entdecken unter fach-
kundiger Anleitung die Natur direkt vor der Haustür.
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Schlusspunkt

Das Jahr 2023 in einer Kiste verpackt...

Grafik: Hanspeter Schneider, sch-sch.ch
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Reformierte Kirchgemeinde
Winterthur Mattenbach
Unterer Deutweg 13
8400 Winterthur

Telefon 052 235 10 50
sekretariat.mattenbach@reformiert-winterthur.ch

www.refkirchemattenbach.ch
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